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Tagesfpiegel
Der „Rewyork Hcrald" will erfahren haben, Reichsprä¬

sident Ebsrt werde bei der Präsidentenwahl im nächsten
Jahr nicht als Bewerber austreten. — Die Pariser Aus¬
gabe der „Chicago Tribüne " weiß zu melden, die militärische
AebenvachuagskommWon habe die Entdeckung gemacht, daß
in deutschen Fabriken ss viel Gasmasken hergestM werden,
daß die Reichswehr in einem Jahr  über mehr als eine
Million Gasmasken verfüge.

Osftkvalore Romano meldet, daß der Papst am 18. Dez.
ein geheimes Konsistorium abhalken werde.

Mussolini hielt in der italienischen Kammer eine ver¬
söhnliche Rede. Eine Verkrauenserklärung für die Regierung
wurde mil 337 gegen 17 Stimmen bei 18 Enthaltungen ange¬nommen.

Am Sonntag vormittag fand in Paris die feierliche
llcberführung der Ucberresle James ins Pantheon in An¬
wesenheit des Ministeriums statt.

Die Erregung in Aegypken über die enalischen For-
derungsn ist groß. In der Abgeordnetensihung führte Zaglul
Klage über das schroffe Auftreten des englischen Ober-
kommlssars Akenby. Das Kabinett Zaglul ist zurückgetrcln
und Senatspräsidenk Ziwan Pascha mil der Neubildung be-
auftragt worden.

In Kairo ist ein dritter Mörder verhaftet worden,
Präsident Tuanfchiym ist, nach einer Meldung aus Tokio,

M Peking eingetroffen und hat Tschangtsolin die Kabinetts¬
bildung übertragen . Ls solle künftig auf ein Zusammen¬
arbeiten Chinas mit Japan Bedacht genommen werden.

Der Neichshaushalt für 1924
De« Reichsrat hat einen Nachtrag zum Haushaltplcm für

'1924  angenommen.
Im ordentlichen Haush alt  sind die Einnah¬

men unverändert  geblieben. Die fortdauernden Aus¬
gaben erhöhen sich  um 32 Millionen, die einmaligen
um 7.8 Millionen Mark . Die sich hieraus ergebende Mehr¬
forderung von 39,6 Millionen Mark soll dadurch gedeckt
werden, daß der Betrag zur Verzinsung der Reichsschuld um
die gleiche Summe herabgesetzt wird. Der Ueberschuß
des ordentlichen Haushalts der allgemeinen Reichsverwal-
tung weist daher nach wie vor die Summe von 181 Millio¬
nen Mark auf.

Im außerordentlichen Haushalt  zeigt sich
eine Mehrforderung von insgesamt 53,5 Millionen, so daß der
durch Einnahmen nicht gedeckte Betrag  dieses Haus¬
halts sich von 10,7 auf 64 Millionen Mark erhöht. Diese
sollen aus dem Ueberschuß des ordentlichen Haushalts be¬
stritten werden.

Im Haushalt für die Ausführung des Frie-
densvertrags  konnte sine Reihe von Ausgaben
gekürzt  werden , weil nach dem Dawesplan im Rech¬
nungsjahr 1924—25 eigentlich die Entschädigungsausgaben
aus dem Neichshaushaltplan nicht bestritten werden sollten.
Das Entschädigungssahr beginnt aber erst mit dem 1. Sept ..
so daß für die' ersten fünf Monate des Rechnungsjahrs noch

' entsprechende Ausgaben aus dem Haushalt zu leisten waren.
Die Herabsetzungder Ausgaben in diesem Haushalt konnw
zunächst nur i^ ätzungsweise vorgenommen werden, wonach
sich eine Minderausgabe  von 175 Millionen Mark
ergibt. Da die Einnahmen unverändert geblieben sind, so
verringert sich der Zuschußbedari dieses Haushalts von 640
Millionen aus 465 Millionen Mark. Hiervon bleiben 348
Millionen Mark Fehlbetrag , der aus der Anleihe zu decken
ist.

Nach dem Dawesplan hat Deutschland immerhin noch
im ersten Entschädigungsjahr eine Milliarde Mark aufzu¬
bringen. Dies soll in der Weise-geschehen, daß 800 Millio¬
nen aus der im Ausland aufgenommenen An¬
leihe  aufzubrtngen sind, während 200 von der Gesellschaft
Deutsche Reichs bahn  als Beginn der Verzinsung
ihrer Schuldverschreibungen zu leisten sind. In den Haus¬
haltsplan ist von dieser Milliarde nur der S -ebenmonats»
vnteil von 566.6 Millionen Mark ausgenommen worden.
Won der auswärtigen Anleihe mußten bei einem Ausgabe¬
kurs von nur 92 o. H.. um auf den vollen Betrag von 800
Millionen gelangen, insgesamt 919 Millionen Mark auf-
A ' -gt werden, deren Verzinsung die Entschädigungssahres-
leis :ng belastet, ohne daß die hierauf entfallenden Beträge
uns auf das Entschädigungskonto gutgeschrieben,werden.

Die Abschlußziffer  des Haushalts zur Ausführung
des Frisdensvertrags steigert sich von 641,5 Millionen auf
!1033186 667 Mark , also um 391,6 Millionen, hierin sind
«inbegriffen alle solche Ausgaben , die als eigentliche Entschä¬
digungsausgaben nicht angesprochen werden können, wie z.
-ck Ausgaben für die ehemals elsaß - lothringischen
Beamten , siir Internationalisier » na der
deutschen Ströme , Besetz ungszulagen,  Flücht-

! lingsfürsoras . Wenn das Sachoerständigengutackten be¬
stimmt. daß in Zukunft alle Entschädiaungsausgaben aus
der Jahresleistung bestritten werden sollen, so bedeute oas
nicht, daß di« Kosten der Besetzung  in Zukunft von
den Verbündeten getragen werden müssen. Sie werden
zwar aus der Jahresleistung bestritten, bleiben bbex zu
unfern Lasten,  nur erhalten die Verbündeten um so
viel weniger an. Iahresteilen , als die Besetzungskosten aus¬
machen.

Bei der Neuforderuna von Stellen  handelt es
sich im wesentlichen darum, daß im Reichsverkehrsministe¬
rium eine Abteilung für die Aufsicht über die Deutsche Reichs-

; bahn neu eingerichtet worden muß. Hierfür werden 49 Stel-
! len gefordert, di? aus dem Personalbestand der Deutschen
i Reichsbahn aus den Haushalt .des Reichsverkehrsmmiste-

riums zurückkehren. 92 Stellen müssen für die Reickshaupt-
kass? neu ausgebracht werden, die bisher auf dem Haushalt
der Reichsbank stand, nun aber eine Dienststelle der allge¬
meinen Reichsveravalt'.mg geworden ist. Die Dienstauf-
wandgelder d - s Reichst anzlers und der
Reichs m >n iste r sollen vorn 1. Okt. d. I . an erhöht
werden.

Von den fortdauernden  Ausgaben sind u. a. zu
nennen: im Haushalt des Reichsarbeitsministeriums 24,4
Millionen zur Erhöhung der Absätze für die Reichszuschüsse,
zu den Invalidenrenten und für Wochenhilfe; im Haushalt
des Wehrrntniste-riuins 325 655 Mark , für Goldabfindung der
Kainmandabsbörden und Truppen ; im Haushalt des Reichs-
mimsterinme für Ernährung und Landwirtschaft 1 Million
zur Erhöhrrng des Anfalles für die Förderung landwirt - '
kchaMchrr Erzeugung. An einmaligen  Ausgaben wer¬
den u- a. mehr gefordert beim Reichsministeriumdes Innern
1 084 340 Mark für Zuschüsse zu den Kosten der Kaiser-Wil-
helmsaesellschaft. für Zwecke studentischer Wirtschaftshilfeund
für Zusammenlegung der Zweigstellen des Reichsarchivs:
bewi Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
1 Million zur Bekämpfung von Pflanzenschädlingen; bei der
Allgemeinen Finanzverwältung werden 2,1 Millionen Mark
mehr für Notstandsbeihilfen gefordert. Im außerordent¬
lichen Haushalt fordert das Reichsarbeitsministerium für
Wohnung»- und Siedlunasrdesen 15.7 Millionen Mark mehr;
be'm Reichsverkehrsministerium sollen für die Beteiligung
de« R-ichs an der Neckar-Aktiengesellschaft und der Rhein-
Mam -Dsnauaktiengesellschaft für Fortsetzung von Kanolhau-
ten und für Erweiterung der Beteiligungen an den Kratt-
«»' rkshrsgefellschasten insgesamt 8.1 Millionen eingesetzt wer¬
den

D ". Gesamthaushalt schließt in Einnahme und Ausgabe
mb ö Milliarden Mark.

Die teure Anleihe
Im ersten Jahr 95 Millionen Mark Gesamttast

lieber den Erlös aus der Dawes-Anleihe können end¬
gültige Angaben noch nicht gemacht werden. Das „vor¬
läufige" Ergebnis stellt sich, nach der Zeitschrift „Wirtschaft
und Statistik", auf 805,4 Millionen Reichsmark Reinertrag,
wobei die Umrechnung auf Reichsmark nach dem Berliner
Mittelkurs vom 10. Oktober erfolgt ist. Die dem Deutschen
Reich aus der Anleihe erwachsene Schuld ist wesent¬
lich höher;  denn der Nennbetrag  sämtlicher Anleihe¬
teile beläuft sich auf rund 960 Millionen Reichs-
m ark,  wozu noch das Aufgeld des amerikanischenAnteils
von fast 23.9 Millionen kommt. Zum Goldgleichwertder be¬
teiligten Währungen umgerecknet, beläuft sich der nord-
amerikanische Anteil von 110 Millionen Dollar auf rund
'462 Millionen Reichsmark, rückzahlbar zu 105 v. H. mit 488
Millionen Reichsmark (ein Aufgeld von 5 v. H. wurde zu-
geftanden zum Ausgleich gegenüber -der Wertsteigerung aus
'der Goldaufwertung des englischen Pfundes ), der englisch«
Anteil von 12 Millionen Pfund auf 245 Millionen Reichs¬
mark, der französische, schweizerische, holländische und bel¬
gische Anteil von insgesamt 10 Millionen Pfund auf 207
Millionen Reichsmark, der schwedische Anteil von 28
Millionen Kronen auf 28 Millionen Reichsmark, und der
»--Uenilche Anteil von 100 Millionen Lire auf 20,5 Millionen
Reichsmark. Es ergibt sich somit ein Rückzahlungs¬
wert  von insgesamt 983 Milchy " ? n Reick -" ^ ark,
und demgemäß statt der ellen 7 v. H.- eine 8 v. H.»
Werzinsung, wobei die erwähnte Goldaufwertung des eng¬
lischen Pfunds nickt berücksichtiat ist. Für den amerikanischen
Anteil erfordert bei einem Reinerlös von 402 Millionen
Reichsmark im ersten Jahr (1925) der Dienst der Dawesschen
Anleihe 12,3 Millionen Dollar, und zwar Verzinsung 1,7
Millionen und Tilgung 0.4 Millionen Pfund . Bei dem
amerikanischen Anteil bleibt die Tilgungsrate mit 4,8
Millionen Dollar fährlich unverändert , die Zinsrate stnkt von
7.7 Millionen auf 0.3 Millionen Dollar im Jahr 19W. In
dem Dienst der curoväiscken Anteile bleiben beide Jahres - >
raten unverändert , der Anteil der Tilgung an der Gesamt- '
rat« mäckst um d!s ersparten Zinsen an . ImerstenJahr  I
des 25jährigen .Zins - und Tilounasdionstc? stellen sich somit i
die Gesamtlasten aus der Dawes-Anl«cke auf 12  3 M '"innen j
Dollar. 2.1 Millionen englische Pfund , das sind rund 95 >

. Millionen Reichsmark. -

Neue Nachrichten
Die Gehallsfrage der Reichsbeamten

Berlin, 24. Nov. Reichssinanzminister Dr. Luther «r»
öffnet« den Vertretern der Beamtenverbände auf ihren
Widerspruch gegen die Gehaltsregelung, er könne eine übel
die Aigesagte Erhöhung um 10 bezw. 12 Prozent hinaus-
gehende Festsetzung im Kabinett nicht vertreten. Jetzt schon
erwachse dem Reiche eine jährliche Mehrausgabe von 200
Millionen Mark . Mit den entsprechenden Mehrlasten der
Staaten und Gemeinden und den gleichzeitigen Forderungen
der Arbeiter in den Privatbetrieben werde bei diesen 10
Prozent schon die deutsche Wirtschaft um mindestens ein«
halbe Milliarde Goldmark mehr belastet.

Die Lohnfrage der Eisenbahner
Berlin . 24. Nov. Heute vormittag ist der Verwaltungs-

rat der Eisenhahn-A.-G. zusammengetreten, usti über di«
Festsetzung der Löhne und Gehälter Beschluß zu fassen.
Vorgesehen ist ab 16. November für die Arbeiter eine Er-
lbölnmg um 4 Pfennig für die Stunde , für die Beamten ein«
Gehaltserhöhmrg, die den Bezügen der Reichsbeamteq
entspricht.

Beamlenverhafiungen
Berlin, 24. Nov. Der Untersuchungsrichter in der Be¬

stechungsgeschichte Skulitzer hat weitere Polizeibeamte ver¬
haften lassen. Der Skandal nimmt eine ungeahnte Ausdeh¬
nung cm. Die Blätter stellen fest, daß außer dem Berlin«»
Polizeipräsidenten Richter noch etwa ein Fünftel der Vor¬
stände der Polizeiverwaltungen in Preußen keine Berufs¬
beamten, sondern Gewerkschaftler usw. sind.

Die „Kriegsverbrecher"
Berlin , 24. Nov. Der deutsche Botschafter in Paris bat

gegen die Verurteilung deutscher Staatsangehöriger Ein¬
spruch erhoben und die französische Regierung ersucht, der
Botschaft eine Aufstellung aller derartigen Prozesse in Ver¬
gangenheit und Zukunft zugehen zu lassen. — Dem Pariser
„Temps " zufolge sind jetzt wieder über 120 solcher Urteil-
gefällt worden, von denen die deutsche Reichsregierung bi»
auf den Fall Nathusius anscheinend keine Kenntnis erhalt»»
hat.

Die englischen Lufipläne
Berlin , 24. Nov. Gestern traf der Leiter der englischen

L' stschisfahrt, Brancker,  im Flugzeug in Berlin ein, um
sich mit dem deutschen Luftamt über die Errichtung einer
regelmäßigen Luftverbindung England—Indien zu ver¬
ständigen. Deutscherseits ist Voraussetzung die Befreiung
Deutschlands von den einschneidendenBestimmungen des
Vertrags von Versailles gegen die deutsche Luftfahrt. Honte
besichtigte Brancker den Luftbafen in Tempelhof.

Dard abberufen
Paris , 24. Nov. Der bisherige Gesandte in München,

Dard,  ist abberufen worden und kommt als Gesandter nach
Sofia.

Aus der Wahlbewegung
Bei den Gemeindewahlen in Rittergrün im Erzgebirge

(Sachsen) wurden 8 bürgerliche und 5 kommunistisch-soz al-
demokratische Gemeinderäte gewählt (bisher 6 Bürgerliche
und 7 Sozialdemokraten).

Aebertriebene Slrafmaßnahmen Englands gegen Aegypten
Kairo, 24. Nov. Der englische Oberkommissar Lord A l -

lenby  begab sich, von einem Reiterregiment begleitet, zu
dem ägyptischen Ministerpräsidenten Zaglul Pascha  und
übergab ihm zwei Noten der britischen Regierung, in denen
folgende Forderungen Englands erhoben werden: 1. weit¬
gehende Entschuldigung der ägyptischen Regierung weaen
der Ermordung des Sirdars Lee Stack; 2. rücksichtslose Un¬
tersuchung und Bestrafung des Mords ; 3. Verbot aller
öffentlichen politischen Kundgebungen für die Zukunft; 4.
Buße von 500 000 Pfd. Sterling (10 Millionen Mark); 5.
Zurückziehung aller ägyptischen Offiziere und rein ägypti¬
schen Regimenter aus dem Sudan binnen 24 Stunden ; 6.
bedeutende Vergrößung des Bewässerungsgebiets (bieder
300 000 Feddans) im sudanesischen Gebiet Gezira; 7. Unter¬
lassung aller gegnerischen Stellungnahme gegen Wünschedw
britischen Regierung, die sich auf Len „Schutz der fremden
Interessen" beziehen. Andernfalls werden unverzüglich von
England strenge Maßnahmen ergriffen.

Als Antwort auf die englischen Forderungen stellte Zag¬
lul dem Lord Allenby alsbald eine Note zu, in der die ägyp¬
tische Regierung die ersten vier Punkte annimmt, die letzten
drei dagegen ablehnt. Zaglul führt aus , daß die Forderung
der englischen Regierung betreffend die Zurückziehung ägyp¬
tischer Truppenteile aus dem Sudan eine Verletzung
der Verfassung  bedeutet , nach der König Fuad de»
Oberkommandierende der ägyptischen Armee ist. Die ägyp¬
tische Regierung lehne jede Verantwortung für die Ermor¬
dung des Sirdar ab.

Einige Stunden nach Eingang der Note Zugluls richtet«
Allenby seinerseits eine äußerst scharfe Note an das ägy i«
tische Kabinett. Er selbst (Allenby) habe die Zurückziehung



der ägyptischen Truppen aus dem Sudan und die Vewaye-
rung angeordnet. Die 500 000 Pfund sollen bis Montag
mittags 12 Uhr bezahlt sein. Strenge Strafen seien bei
Weigerung zu erwarten.

Die englische Regierung hat dem Lord Allenby unbe¬
schränkte Vollmacht erteilt. Einige Kriegsschiffe werden von
Malta nach Alexandrien abgehen. In Aegypten und im
Sudan stehen 6 englische Bataillone Infanterie , 1 Reitcr-
brigade, 1 reitende Artilleriebrigade und technische Truppen.
Im Sudan stehen dagegen nur 2 ägyptische Bataillone und
11 "00 Mann sudanesischer Truppen mit fast ausschließlich
dm i !chen Offizieren. Das eigentliche ägyptische Heer b>
ste' t aus 7 Bataillonen Eingeborenen und 2 Batterien Ar-
: ierie. Die englische Regierung glaubt, daß die englisch.n
Truppen ausreichend seien. '

In England ist „man" über dem scharfen Vorgehen gegen
Aegypten sehr befriedigt. Das Ansehen Englands fei n:-e-
i erhergestcllt. — Ebenso das Geschäftsinteresse gewisser
5>re' -e.

Die Buße von einer halben Million Pfund Sterling soll
nach Abzug der Entschädigung der Mordopfer zu wohltätigen
Zwecken im Sudan verwendet werden.

Die Brutalität der englischen Forderungen wird am d-uit-
n durch die verlangte Bewässerung Lurch die Nilfluten

bei uchtI . Hunderttausende von ansäN^en Einacborenm
müssen das Bewässerungsgebiet verlassen, das bekanntlich
durch künstliche Dammbauten unter Wasser gesetzt wird, um
für den Anbau von Baumwolle und Weizen für die eng¬
lischen Kapitalisten und ' Großindustriellcn
geeignet gemacht zu werden. Bisher sind schon ungeheure
Strecken Landes in Aegypten auf diese Weise dem Volk ent-
ri 'sen. nun soll ein womöglich noch größeres Ge'net im Su¬
dan ebenfalls menschenleer gemacht werden. Das Gest' "ft
üb"r all"?! Der Völkerbund ist für England in eigenen An¬
gelegenheiten anscheinend nicht vorhanden.

Württemberg

Friefel,  Leiter der Bezirkssürsorgebehörde Ludwigsburg,
ubd . . ' ' . .bestätigte, wubde der Ausschuß beauftragt , u ft der Arbeits¬

gemeinschaft der Württ . Iugendamtsbeamten wegen Ver¬
schmelzung der beiden Vereinigungen in Verbindung zu
treten. Die Bezirkssürsorgebeamten werden künftig in ver¬
schiedenen Landesteilen regelmäßig Zusammenkommen, um
schwebende Fragen gemeinsam zu erörtern.

Wahlrede Skresemanns. Im Sieglehaus sprach am Sams»
lag abend auf Einladung der Deutschen Volkspartei Reichs-
Minister Dr. Stresemann  über Deutsche Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft. Stresemann , der bis vor kurzer
Zeit entschieden für das Zusammengehen mit der Rechten in
der Regierung eingetreten war , wandte sich in bemerkens¬
werter Schärfe gegen die DeutschnationaleVolkspartei einer¬
seits und die Gruppe „Reichsbanner Schwarz-rot-gold" ande¬
rerseits. Dieses neue Schwarz-rot-gold habe mit dem der
alten Demokraten, die national bis auf die Knochen waren,
nicht dos mindeste mehr zu tun. Die alten Demokraten
hätten keine- Vcnikisten vom Schlag der Viktor Basch aus
Paris zur Wahlhisfs kommen lassen.

Nus dem Lande
EKlingon. 24. Nov. Brand.  Im Bühnenraum des

Dienstbotengebäudes der Schlachthausverwaltunq brach aus
noch unbekannter Ursache Feuer aus , das einen beträchtlichen
Schaden verursachte.

Kornweskheim. 24. Nov. Tödlicher Unfall.  In
aller Frübe ist gestern der ledioe 22 Iabre alte Stations¬
arbeiter Eugen Aimann von Miedelsbach OA. Schorndorf
tödlich verunglückt. Beim Rangierbetrieb wurde ihm die
Schädeldecke abgerissen.

Vaihingen o. E.. 24. Nov. Be likwechsel.  Die
.Rheinische Kreditbank Hot ihre hiesioe Niederlassung aufge¬
hoben. Das an der Stuttaarter Straße gelegene Bank-
vebäude soll nach einem Beschluß des Bezirksrats . aus
Kommunalverbandsmitteln für die Amtskörperschaft erwor¬
ben werden.

Wasseralfingen. 24. Nov. Ermittelter Zechbe-
trüger.  Der unbekannte Zechbetrüger ist iekt in der Per¬
son des früheren ReichswehrwachtmeistersAdolf Amann von
Unterjesingen OA. Herrenberg ermittelt worden. Seine
Festnahme ist noch nicht erfolgt.

Vsullinaen. 24. Nov. Bluttat.  Der verheiratete
Flaschner Jakob Schlenker, der zur Zeit in Ehescheidung lebt,
hat nach scharfem Wortwechsel seiner Frau mit einem Dolch-
»nefser Stiche in den Rücken und eine Schnittwunde am Hals
Leigebracht. Der Täter wurde festgenommen.

Onstmettingen. OA. Balingen . 24. Nov. Schwerer
Motorra dun lall.  Die 10jährige Tochter Elsa des
Trikotwebers Hoasis wurde von einem Motorradfahrer aus
der Umgebung Hechinoens so unglücklich angefahren, daß sie
erheblich verlegt wurde.

Stuttgart , 24. Nov. Vereinigung der Für¬
sorg  e b e a m t e n. Die Reichsregierung hatte aus
1. April ds. Is . die Fürsorge für die Kriegsopfer, für die
Sozial - und Kleinrentner und die Wochenfürsorge auf die
Amtskörperschaften übertragen und ihnen große finanzielle
Opfer aufgeladen. Die Durchführung der Fürsorge kommt
den Bezirksfürsorgebehörden zu. Bei der Vielgestaltigkeit
der Verhältnisse und der Mannigfaltigkeit der anfallenden
Aufgaben lag es nahe, daß vor allem die leitenden Beamten
der Bczirksfürsorgebehörden sich zusammengefunden haben
und eine Arbeitsgemeinschaft gründeten zum Zweck gegen¬
seitigen Austausches von Erfahrungen und gemeinsamer
Stellungnahme zu wichtigen Angelegenheiten der Fürsorge¬
arbeit . Für später ist an den Zusammenschlußaller mit der
Wohlfahrts - und Jugendpflege betrauten öffentlichen Be¬
amten gedacht. Bei der letzten Landesversammlung in
Stuttgart , welche den vorläufigen Vorstand Rechnunasrat

Aerzlliche Approbakronen. Im Prüfungsjahr 1923/24
hat das Ministerium des Innern 85 Kandidaten der Medizin
die Approbation als Arzt erteilt.

Tübingen. Dieser Tage fand die zweite Immatrikulation
von 160 Studierenden statt. Die Universität wird un Winter¬
halbjahr von rund 2000 tmmatt . Studenten besucht sein.

Ulm. 24. Nov. Vom Neuen Bau.  In der kurzen
Zeit von nicht einmal drei Monaten ist nun der Rohbau des
Neuen Baus lo weit voronaesckritten, daß rwch Beendigung
des Aufschlagensdes umfangreichen Dachstuhls, für den an¬
nähernd 250 Kubikmeter Holz erforderlich waren, am Sams¬
tag mittag ein einfaches Richtfest abgeholten werden konnte.
Jeder von den 195 am Bau beteiligten Arbeitern erhielt ein
Geldgeschenk.

Alm. 24. Nov. Diebstahl , — Warnung.  Beim
Diebstahl von mehreren Zentnern Weißkraut vom Acker weg
wurden zwei Männer aus Söflingen bezw. Ulm ertapvt.
Das gestohlene Tut wurde den Dieben abgenommen. — Ge¬
warnt wird vor einer Schwindelfirma in Volkenburg (Hol¬
land), die sich „Export-Compagnie Urania " nennt und in
vielen Zeitungen hohe Verdienstmöglichkeiten bietet, wie muß
zuverlässige Herren zur Uebernahme von Filialen sucht. Auf
Warenbestellungen wird Vorausbezahlung gefordert, aber
Ware wird nicht geliefert.

Hemmigkofen, OA. Tettnang , 24. Nov. Ueberfahren.
Auf der Straße nach Beznau wurde der 65 Jahre alte Ar¬
beiter Huster von einem Auto überfahren und erheblich ver¬
letzt. Der Lenker des Autos verbrachte den alten Mann
ins Krankenhaus Tettnang.

Vom Allgäu, 24. Nov. Belohnung.  Die für die
Ergreifung der Gendarmenmörder Kösüer und Wiedemann
ausgesetzte Belohnung von 5200 Mark dürften einem jungen
Mann in Sonthofen, der die Gendarmerie auf die Spur
führte und Len festnehmenden Gendarmerieabteilungen zu¬
fallen.

Aus Stadt und Land.

Reichssteuereinzug durch die Gemeinden. Der Reichs¬
minister der Finanzen hat sich nunmehr mit der Belastung

Die Württ. Volksbühne

Wusbach, OA. Saulgau , 24. Nov. T r a u r i g e r T o d.
Ein gesunder, löjähriger Bursche von hier trank in einem
benachbarten Ort zu viel Schnaps. Der Berauschte wurde
von seinen Freunden in einen kalten Kolzraum gelegt, damit
er dort seinen Rausch ausschlafe. Als sie nach ein paar
Stunden wieder nach ihm sehen wollten, fanden sie ikm
tot vor. Der Betrunkene hatte sich erbrochen und ist dabei
erstickt.

Waldfee, 24. Nov. Mißgeschick.  Einem Postbeamten,
der vom letzten Zug die Post abholts, kam auf dem W g
zur Stadt ein Postbeutel abhanden, der u. a. auch verschie¬
dene Wertbriefe enthielt.

Nagold, den 25. November 1924.
Lerne leiden
ohne zu klagen! Kaiser Friedrich.

legenheit gegeben ist, gute  Kunstdarbietungen zu genießen
Am Samstag Abend wurde Turandot,  ein tragi¬

komische« Märchen, gespielt. Unser großer schwäbischer Land«,
mann Schiller hat seinen Dichternamen mit diesem Werk ver-
knüpft, das eigentlich da» eine» venezianischen Adligen de»
Grafen Carlo Gozzt. ist. Schiller hat es im Jahr 180l' nach
einer deutschen Uebersetzung für das Weimarer Theater be¬
arbeitet. Darüber entnehmen wir den Blättern der Württ.
Volksbühne, die wir drn Besuchern der Aufführungen auch
an dieser Stelle besten» empfehlen möchten— sie sind jeweils
im Vorverkauf und an der Theaterkaste für 50 ^ zu haben
— folgendes:

„Im Wesentlichen hat Schiller nur an den beiden füh¬
renden Gestalten, Turandot und Kalos, gearbeitet. Er läßt
seine Turandot nicht au» Launenhasttakeit oder aus Grausam¬
keit handeln,, sondern begründet ihr Tun damit, daß sie als
Märtyrerin ihres Geschlecht» dasieht, daß sie da« im ganzen
Lande erniedrigte Weib, die Sklavin des Mannes rächen will
an dem stolzen Mänr .ervolke, dem kein andrer Vorzug vor
dem zarten Weibe als rohe Gewalt ward. Diesen Kampf
kann sie führen, weil ihr nicht nur lockende Schönheit, son¬
dern auch überlegener Verstand gegeben wurde.

Schiller gibt seiner Turandot edlen Stolz und ein mit¬
fühlendes Herz. Sie wächst bei ihm an innerem Wert. Ja
äd>sicher Welse erfährt auch Kalctt, ihr Gegenspieler, einen
Werlzuwach». Er wirbt nicht bloß um die schöne Prinzes¬
sin, wie d?e andern, deren Ltebesegotkmus nur aus den Be¬
sitz der schönsten Prinzessin gerichtet ist, ihm wird eS im Ver¬
lauf seiner Werbung zu einer wirklichen Herzenssache. Auch
als er sie im Rätselsptel geistig überwunden hat und er als
Sieger dasteht, mach! er vou seinem Slegerrecht keinen Ge¬
brauch, weil ihm nichts daran liest, die schöne Prinzessin sem
zu nennen ohne  ihre Liebe. Ja ihm lernt die Prinzessin
zum ersten Mal den Mann achten; sie wandelt sich mnerlich,
chr Slolz schwindet, die Liebe st;gl".

Schillers Verdienst um dieses Werk liegt weiterhin auch
in der edlen, formschönen Sprache, dis er ihm gegeben hat
und die durch das Spiel schön zur Geltung kam. Die In¬
szenierung war g schmackooll. Die Rollen lagen durchweg in
besten Händen. Wir erwähnen besonders Edtt Balcke  alt
Turandot , deren seine, zierlich? Gestatt sich für diese Schön¬
heit unö Geistigkeit, dieses „chinesische Porzellar, " ganz be¬
sonders gut eignet und der es auch gelang, un§ über di-
inneren Unstimmtgketten Gozzi' schen UrsprunaS hinwegzu-
bringen ; Gabriele Moest  in der Rolle der Sklavin Adelma,
die Lift, Scharfsinn und Leidenschaftlichkeit des liebenden
Weibes überzeugend zum Ausdruck brachte und die auch am
Schluß, wo ihr Geschick an« Tragische streift, voll befriedigte
und Martin Brandt  als Kalos, dem es gelang, uns das
Werden und -Wachsen stiuer Lieb? Mitempfinden zu lasten
und der uns beim Rätselspiet tm Verein m t seiner Partnerin
ordknllich in Spannung versetzen konnte. Aucb die übrigen
Darsteller, nicht zuletzt die „echt chinesische" Musik unter A.
Presuhn , haben, jede» in seiner Art, zum schönen Erfolg
dieses ersten Abends beigetragen.

Gründung einer Freien Schlofserivnnngdes Oberamts,
bezirks Nagold . Am Sonntag , den 22. d». Mt«., mittags
4*/r Uhr fand auf dem Rathaus in Nagold unter Leitung
des Oberamts die konstituierende Versammlung der neuge¬
gründeten Schlosterinnung statt. Nachdem der Leiter der
Versammlung. Dr . Merkt, stv. Amtmann die Satzungen er¬
läutert hatte, schritt man zur Wahl der Vorstandsmitglieder.
Gewählt wurde als Obermeister Friedrich Ganß aus Nagold,
al» besten Stellvertreter Schloffermeister Nähte in Nagold,
als Schriftführer und Kassier Wilhelm Schwellte in Nagold;
weiter wurden in den Vorstand gewählt Karl Ackermann,
Altenstetg und Karl Maier , Wtldberg. Möge die neugegrün-
bete Innung zur Förderung der Interessen ihrer Mitglieder
und zur Stärkung des Handwerk» dienen. Sehr zu wünschen
ist, daß auch die noch Fernstehenden der Innung bettreten.

Auslandpostauweisnngeuüber IVO Mark zulässig. Vom
15. November an ist die Anordnung , daß der Metst-
betr 'ag einer Postanweisung nach dem Ausländ den
Gegenwert  von 100 Reichsmark nicht übersteigen
und daß von einem Absender täglich nur eine Postanweisung
nach dem Ausland aufgegeben werden darf, aufgehoben
worden, lieber die bestehenden Meistbeträge für Postanwei¬
sungen nach dem Ausland erteilen die Postanstalten Auskunft.

der württembergischen und hohenzollerschen Gemeinden als
Einzugsstellen für die Reichssteuern gegen die bisherige Ent¬
schädigung von 0,75 v. H. der abgelieferten Steuerbeträge
einverstanden erklärt. Unmittelbar an die Finanzkassen sind
jedoch— wie dies gleichfalls schon bisher die Regel war —
die monatlichen Einkommen- und Umsatzsteuer-Vorauszah¬
lungen zu richten, desgleichen auch die Abschlagszahlungen
dieser Steuerpflichtigen. Außerdem sollen grundsätzlich alle
Steuerpflichtigen, die ein Bank- oder Postscheckkonto unter¬
halten, die Steuerbeträge durch Vermittlung ihrer Bank un¬
mittelbar dem Bank- oder Postscheckkonto des Finanzamts
zuführen.

Personenstandsaufnahme. Zur Einschränkung der Ver¬
waltungsarbeit wird im Reichsfinanzministerium er¬
wogen , die Personenstandsaufnahme für steuerliche Zwecke
künftig nicht mehr wie bisher alljährlich, sondern nur noch
in größeren Zwischenräumen, etwa alle 3 bis 5 Jahre , statt-
-finden zu lassen. Die Personenstandsaufnahme vom 10. Okt.
1924 muß daher nach einem Erlaß der Ministerien des
Innern und der Finanzen von den Gemeindebehörden sorg¬
fältig und geordnet aufbewahrt werden.

hat nach längerer Pause nun auch wieder Nagold  mit 2
Spielabenden bedacht, wofür wir ihr dankbar sind. Es sind
unseres Wissens jetzt 2 Jahre , daß sie nicht mehr da war.
Jeder Besucher wird bald den Eindruck gehabt haben : in
diesen 2 Jahren ist gearbeitet worden, e» ist ein frischer,
strammer Zug in der Sache; Einzelspiel sowie Zusammensptel
lasten nicht» zu wünschen übrig ; die Württ . Volksbühne ist
auf der Höhe und kann sich sehen lasten. Wir in der „Pro¬
vinz" freuen un» besonder» darüber , daß nun auch un» Ge¬

Jn eine ganz ander» geartete Wlt versetzte un« die
Sonniagkoorsiellung . Gespielt wurde „Der arme Kon-
rad ", ein Werk ius Hecktnger Arztes Friedrich Wolf, das
seit kurzer Zeit mit großem Erfolg Über dre den schen Büh¬
nen gebt. Um es gleich zu sagen: Da : Werk ist von gewal¬
tigen Ausmaßen ; eS wurde bmreißend gespielt und hat die
zahlreiche Zuhörerschaft mit eherner Gewalt in seinen Bann¬
kreis gezogen. Hart auf hart ist hier die Losung. Was sür
ein wunderbarer Mensch ist doch dieier schwäbische Bauer
Konz! Die geborene Führernalur : zö -ernd geht er an das
Werk, dessen ganze Schwere und Tragw tte er vorausahnend
fühlt; nachdem aber der entschetdenüe Schritt getan ist, gibt
eS sür ihn kein Zurück mehr. Stahlhart ist sein Wille, auch
seinen eigenen Leidens- und Kampfgenossen gegenüber. Es
geht ums Höchste, um die Anerkennung des Menschenwerts,
um die Achtung und Wertschätzung der Msuschenwürüe, auch
der Niederste im Volk ist geschaffen nach dem Ebenbild Got¬
tes und hierin dem Höchststeh nden gleich. J .r der Vertre¬
tung dieser sittlichen Forderung gibt eS sür ihn nur ein Ent¬
weder-Oder. Zu einem schwächlichen Kompromiß mit der
brutalen Macht kann er sich nach allem, was geschehen ist,
nicht entschließen, das würde ihn vor sich selbst zum Lügner
stempeln. Bis in den Tod steht er zu seiner gerechten Sache.
Aeußerlich betrachtet ist diese m ßglückr, gescheitert; hochauf-
gerichtet aber bleibt „das Ideal der sittlichen Freiheit , die
Grundlage allen Rechts auf äußere Freiheit" und der unbe¬
dingte Anspruch auf Achtung aller Menschenkcealur, die sitt¬
liche Werte in sich trägt . Auch der Gegner beugt sich vor
diesem Toten. „Wo ein Mann fällt, soll man ihn ehren".

Die Wiedergabe dieses trefflichen Bühnenwerks lag in
den besten Händen. Die Schauipteler sind ihrer großen Auf¬
gabe durchaus gewachsen; auch am LcmdeStheater in Stutt¬
gart kann die Ausführung kaum vcster gelin en. Wir erwäh¬
nen von den Darstellern besonder« Friedrich Schwark
in der Rolle der Bauernführe ;8 Konz. Mit hinreißender
Gestaltungskraft verkörperte er i> seinem Spiel die in diesem
Mann wirksamen sittlichen Kräfte, seinen stahlharten Willen,
sein unbeugsames Verharren bet dem al» recht und gerecht
Erkannten . Bruno Fritz  in der Rolle des Herzos Ulrich
war ein würdiger Gegenspieler. Wenn solche Eifer köpfe auf-
einanderprallen, muß einer vom Schicksal zermalmt werden.
Herr Fritz hat dar Herrische, Brutale , einseitig Ständische in
diesem Herzog, der doch auch wieder Anflüge von Größe hat,
trefflich herausgearbeitet. Gabriele Moest hat gezeigt, daß
ihr sowohl da» Heroische wie da» Leidenschaftlich Dämonische
gut liegt. Aber auch die übrigen Rollen waren gut besetzt,
da» Zusammenspiel ausgezeichnet. DaS wertvolle Werk hat
auf die zahlreichen Zuhörer sichtlich einen starken Eindruck
gemacht. Mit dem wohlverdienten Beifall, in den sich Ver¬
fasser und Darsteller teilen mögen, wurde während der Auf¬
führung und am Schluffe nicht gekargt.

Möge die Schwäbische Volksbühne bald wieder bei unS
einkehrenI

Starke Schaeefälle im Schwarzwald.
Dow Schwarzwald»20. Nov. Mit Macht hat der Winter

in den Schwarzwaldbergen seinen Einzug gehalten. Aus eine
Periode strenger Kälte ist in der vergangenen Nacht allgemein
Schneefall eingetreten, der noch Donnertagabend , also bereits
über 24 Stunden andauerte. Der GebirgSzug de» Nord-
schwarzwaldeS, vom Hohloh und der Teufelsmühle bis zur
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s Badener Höhe und von hier zur Hornisgrinde und dem Kniebis,
I trägt jetzt schon eine geschloffene Schneedeckevon durchschntttl.
i 10 cm . Da der Neuschnee trocken und pulvrig ist und sich
> auf dem hartgefrorenen Erdboden gut behauptet , so ist nicht
^ unwahrscheinlich , daß schon in Bälde dem Skilauf gehuldigt
j werden kann . Allerdings durchbrechen wärmere Luftschichten
! die kalten Luftmassen , sodaß auch mit der Möglichkeit von

Tauwetter zu rechnen ist. Immerhin hat der Frost wiedee
zugenommen ; vom Hochschwarzwald werden etwa —4 Grad
gemeldet . Das Gebiet des Ruhesteins meldet unr 10 cm trok-
kenen Neuschnee, 3 Grad Kälte , Westwind und Nebel und
anhaltenden Schneefall . Furtwangen und Triberg melden
geschloffene Schneedecke und . prachtvolle Winterlandschaften.
Außerdem berichten die Höllentalstalionen (Titisee , Neustadt)
erstmals geschlossene Sckneelage von etwa 5 cm . Auf den
exponierten Höhen des Feldbergcs und Schauinsland (Halde)
herrscht Schneetreiben bei 4 Grad unter Null.

Altensteig , 24 . Noo . Eröffnung des Waldfrted-
hofes.  Anläßlich der Beerdigung des auch in unseren Le¬
serkreisen bekannten Steuersekrelärs Fackler-Altensteig fand am
letzten Samstag in schlichter Weise die Eröffnung des nach
einem Entwurf - von Gartenarchitekt LtlienfeiU' Stuttgart an¬
gelegten Wrldfciedhofir statt . Ganz abgesehen davon , daß
die Idee de: Anlage von Waldfciedhöfen in Württemberg
noch ziemlich neu ist, ist dreier Schritt für Altensteig umso
bedeutender , als die Anlage dock auch ein schönes Stück Geld
gekostet Hai. Wenn man den Friedbof näher betrachtet , wie
er neben dem ideal gelegenen »ach Osten abhäugenden Ge¬
lände wohltuende Ordnung und Geschmack aufwetst , so wünscht
man sich nur , daß sich die Jugend und da« Alter de« Ernster
und der Heüigk -tt dieser Stätte jederzeit bewußt sei und durch
sorgfälrige Behandlung deS Ortes die großen Opfer der Stadt
würdige . _

Ueberirammq von Inständigkeiten an die
Gswerbeaufsichtsbeamtsn

Durch eine Verfügung des württ . Arbeitsministeriums
sind bestimmte Befugnisse, für welche nach der Arbeitszeit¬
verordnung vom 21. Dezember 1923 und nach der Gewerbe-
ordnung bisher die oberste Landesbehörde, die früheren
Kreisregierungen, die Oberämter und die Ortsoorsteher zu¬
ständig waren , an das Gewerbe- und Harrdelscmfsick'tsamt
und an die Gewerberäte übergeaangen. Danach sind künftig
nachstehende Eingaben unmittelbar an das Gewerbe- und
Handelsaufsichtsamt in Stuttgart , Alter Schloßplatz 4, zu
richten:

1. Gesuche um dis Genehmigung einer längeren Ar¬
beitszeit — für Angestellte wie für Arbeiter, für männ¬
liche wie für weibliche— als sie ohne weiteres nach der Ar¬
beitszeitverordnung oder auf Grund tariflicher Vereinbarun¬
gen zulässig sind;

2. Gesuche um Genehmiauna zur B e schä sti g u n g v » n
Arbeiterinnen  über 16 Jahre in der Zeit von 8 Uhr
abends — bei Zwgischichtenbetrieb von 10 Ubr abends —
bis 6 Ubr morgens und zur Beschäftigung von Arbeiterinnen
zu Reinigung?- und ähnlichen Arbeiten an den Vorabenden
der Sonn - und Festtage von 5 Uhr nachmittags ab;

3. Gesuche um Genehmiauna einer anderen als der R"-
aeluna der Pausen  für Angestellte, weibliche Arbeiter und
für Arbeiter unter 16 Jahren;

4. Gesuche um Erteilung der Erlaubnis zur Beschäfti¬
gung von Arbeitern an Sonn - und Festtagen
zur Verhütung eines unverhöltnismäßmen Schadens;

-5. Eingaben, welche den Erlaß von Arbeitsordnun¬
gen  betreffen;

6. Gesuche um die Genehmignna von Ausnahmen
von Vorschriften,  welche die Re -chs- od--r Landssbebör-
dsn auf Grund der ßF 120e und 139 e der Gew .-O"^n . zum
gesundheitlichen Schutz der Arbeiter für bestimmte Gruppen
von Gewerbebetrieben erlassen haben.

Die vorstehenden Ziffern 2 und 3 bestehen 6ch auf Be¬
triebe mit 10 und mehr Arbeitern, fim kle-nere Betriebe be¬
stehen teilweise mildere Vorschriften. Zur Kenntnis der b-er
in Betracht kommenden Ausnahmen , wie auch der m-bt be¬
sprochenen weiteren Einzelheiten der Verfügung d-es Arbeits-
Ministeriums ist diele selbst bsizusteben.

Gesuche nach Ziffer 1, 2 und 4 sind mit Rücksicht darauf,
dast die Gewerbeaufsichtsbeamten viele answärtiae V' -nfi-
gefchäfte haben, stets rechtzeitia,  tunlichst etwa eme Wache
vor dem Zeitpunkt, an dem die Genehmigung einsetzen soll,
einzureichen.

Den in den Zistern 1 bis 4 bszeichneten Gesuchen ist is-
iweils eine Äußerung der gesetzlichen Angestellten oder Ar¬
beiter-Vertretung anzuschließen.

In allen Zmestelsfällen empfiehlt sich eine Anfrage beim
Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt.
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^ Oberamt Freudenstadt . ^

Klosterreichenbach . vr . meck. Waller Mutschler  von
Wtldberg , bisher Assistenzarzt an der Hautklinik in Tübingen,
wurde unter 14 Bewerbern zum Orts - und Distriktsarzl
für Klosterr eichenbach und Umgebung gewählt.

Baiersbronn . Auch ein Weg zur Lösung der
Frage der Erwerbslosenfürsorge.  In seiner letzten
Sitzung beschloß der Gemeinde rat . auf städt . Rechnung einen
maschinellen Betrieb zur Herstellung von Stahlspinkörben
(nach Muster von Th . Graser -Nürtingen ) einzurichten . Zum
Erwerb der Maschinen sind 5000 .— und als Betriebs¬
kapital wettere 5000 .— nötig . Der Betrieb würde in 2
Abteilungen zerfallen . Die 1. Abteilung würde sich mil der
maschinellen Bearbeitung der Rohmaterialien befassen, wäh¬
rend in der 2. Abteilung die Fertigstellung der Körbe mit
dem für Heimarbeit ausgegebenen zugertchteten Material er¬
folgt. Die vom Arbeitsamt zugeteilten Arbeitslosen der Ge¬
meinde BaterSbronn würden dann , soweit sie sich sür Heim¬
arbeit eignen , zu dieser herangezogen werden und müßten
dann für ihre Unterstützung eine bestimmte Anzahl Körbe ab¬
liefern . Aus diese Art wäre dann Gelegenheit geboten , nach
Aneignung einer gewissen Fertigkeit einen ordnungsgemäßen,
nicht nur den allgemein üblichen Hunger -Hetmarbeit »lohn zu
bekommen.

IltseMt Wen besten Erfolg.
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Wildbad 24. Nov . Zur Talsperre 'M Klein-
nztal.  Entgehn anders lautenden Nock.rictst-m wird fest-

^"stellt, daß hie Stadt Wstdbad und sämtliche Wasserwerks-
' stitzer und Gemeinden des obemn Enstols nach wie vor
- ' erbittliche Gegner der von der Stadt Stuttgart geplanten
' "asserentnobme aus dem Groß- und Klein-Enmebiet sind,

durch die M-eglestunq größerer Mengen Wassers die
L--bensinteressen des Bads und des oberen Enstals sckiwer

"schädigt würden und die wirtschaftliche Entwickluna dieses
Gebiets tür immer lahmaeleat wäre. Durch die Erbauung
ran Talsperren würden die Warmquellen im höchsten Grad
gefährdet werden.

Allerlei

Der Bußtag ist von der jetzigen Regierung in Thüringen
wieder eingeführt und der Revolutionstag (9. Nov.) als
^ riertag aufgehoben worden. Auch im braunschweigischen
Landtag ist ein Antrag eingebracht worden, den vor drei
Nabren abgeschafften Landesbußtag wieder einzuführen.

Teure Leichenüberführung. Für die Ueberführung der
Ueberreste des 1914 kurz vor der Kriegserklärung in Paris
ermordeten sozialistischen Abgeordneten Prof . Jaures in das
Pantheon (Ruhmeshalle) hatte die Regierung vom Parla¬
ment für die Feierlichkeiten den Betrag von 650 000 Fran¬
ken gefordert. Diese Forderung hat aber vielfach Anstoß er¬
regt, die Regierung hat die Forderung daher auf 450 000
Franken ermäßigt , was immer noch hoch genug erscheint. —
Jaures hatte seinerzeit gedroht, wenn der Krieg ausbrechen
sollte, so werde er schonungslos die verbrecherische Kriegs¬
hetze Poincares , Millerands und ihres kapitalistischen An¬
hangs aufdecken. Zwei Tage darauf wurde er in einem Pa¬
riser Kaffeehaus erschossen. Der gedungene Mörder blieb
mehrere Jahre ganz unbehelligt in Paris.

Die Regierung hat infolge Widerspruchs in der Kammer
u. a. auch die Anordnung rückgängig machen müssen, daß
die Truppen bei den Feierlichkeiten vor der roten Fahne
ialutieren müssen.

Letzte Nachrichten.
Dr. Ecken« in Berlin.

Berlin , 25. Noo . Am Montag Abend ist Dr . Ecken«
n it dem Auto in Berlin eingetroffsn und m der Zeppelin-
neiellschafl abgrstiegen . Die Ankunft Dr . Ecken« » vollzog
sich fast unbemerkt vom Publikum . Am Dienstag dürste
Dr. Ecken« dem Lustfahrlamt einen Besuch abstatten , um
über seine Fahrt zu berichten . Einem Pressevertreter ant¬
wortete Dr . Ecken« nach sein« Ankunst auf die Frage , ob
>r Hoffnung habe , daß die Friedrichshafener Werft erhalten

leiden könne : „Ich habe immer Hoffnung ." Er wies dann
»arauf hin , daß Präsident Cooltdge oifiziell erklärt habe , daß
Amerika in dieser Angelegenheit nichts tun könne, daß aber
' ie amerikanische Presse die Zerstörung der Werft einmütig
als einen Alt von Vandalismus bezeichne.

Der militärische Druck Englands auf Aegypten.
London , 25. Noo . Die britische Admiralität teilt mit.

' aß die Schlachtschiffe Iran , Duke , Maulya , die im Hafen
von Malta liegen , Befeyl erhalten haben , das eine nach Ale-
xmdria und das andere nach Port Said aufzubrechen . Ein
eichlec Kreuzer und 2 englische Zerstörer haben Befehl er¬

halten , sich nach dem Suez -Kanal zu begeben . Gestern mtl-
lag Hot eine weite Kabinettsitzuna über die ägyptische Frage
staltgkfunden . Alle Regierungsstellen , besonders aber die
strikt beteiligten Minister sind angestrengt tätig . An Lord
Allenby sind neue Instruktionen und Vollmachten gesandt
worden . Er verfügt gegenwärtig über eine diktatorische Ge¬
walt . Aus Kairo wird gemeldet , daß Ziwer Pascha mit der
Ztldung des neuen Kabinetts nahezu fertig ist. Ob sie aber
die Hoffnung auf ein Nachgeben Aegyptens erfüllen wird,
steht noch in Frage . Engltscherseits trifft man alle Vorkeh¬
rungen , um tm schlimmsten Falle für alles gerüstet zu sein.
Die englische Garnison in Aegypten beträgt 15000 Mann,
>m Sudan stehen 2 Bataillone , die ägyptischen Truppen zäh¬
len nur 6 —7000 Mann und etwa 2 Bataillone , die im Su¬
dan stehen. Die Regierung plant außer der Beschlagnahme
des Zollamtes in Alexandria , Besetzung wichtiger Rrgterungs-
ämter in Kairo , Beschlagnahme von Post und Telegraph und
schließlich die Entfernung der ägytischen Truppen aus dem
Sudan . Trotz dies« scharfen Maßnahmen ist man bestrebt,
eine Verständigungs -Lösung zu treffen.

Kurzmeldungen.
Die Verhandlungen über 6en deutsch-englischen Handels-

Vertrag begannen Montag vorm , tm Londoner Handelsamt.
Die Reichrratsausschüsse haben unter Ablehnung wetter¬

gehender Anträge der von der Reichrregierung vorgeschlage¬
nen Neuregelung der Beamtengehält « zugesttmmt.

In Berlin fanden gestern erneut Besprechungen zwischen
den zuständigen Reichsbehörden und dem Chef des englischen
Luftfahrwesens Brancker statt.

Handelsnachricklen
Dollarkurs Berlin . 24. Nov . 4.21 Bill . Mk. Neuyork 1 Dollar

4.1S8. London 1 Pfund Sterling 19.45. Amsterdam 1.689: Zürich
1 Franken 0.810 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 88.90
Kriegsanleihe 840.

Franz . Franken 87.20 zu 1 Psd . St ., 18.25 zu 1 Dollar.
Das amerikanische Gold für Deutschland. Das Neuyorker

„Journal of Commerce " erfährt, daß die deutsche Entschädigungs¬
anleihe im Betrag von 1012 <X>000 Dollars nicht als Guthaben m
Neuyork gelagert bleibe, sondern abzüglich der Ausgabenkosten in
Form von Goldverschiffungen der Neichsbank in mehreren Raten
überwiesen werde . Die Annahme amerikanischer Wirischafts-
kreise , daß der Anleiheerlös teilweise als linterlage für ameri¬
kanische Warenkredite Verwendung finden könne , sei irrig, denn
der ganze Betrag sei nach den getroffenen Vereinbarungen zur,
Stärkung des Goldbestands der Reichsbank bestimmt. Die erstH
Rate soll bereits in Kürze nach Deutschland verschifft werden.

Geldmangel in der Berliner Industrie . 3n der Berliner Indu¬
strie sind auf 30. Nov . weitere 1850 Arbeiter und Beamte ge*
kündigt worden. Aus Geldmangel konnten am 22. Nov . in der!
Berliner Maschinenindustrie teilweise den Arbeitern nur bis drei
Viertel der Löhne ausbezahlt werden.

Die gestempelten bulgarischen Schahscheine zu 1000 Lewa sin8
b s spätestens 31. Januar 1925 einzulösen . Nach diesem Tag sind:
sie werllos.

Goldfunde . Am Berg Sinai (Palästina ) sind nach einem
Funkspruch große Gold- und Erdöllager gefunden worden . Die
englische Regierung hat die Lager beschlagnahmt,

Skukkgark, 24. Noo . Landesproduktenbörse.  Die
gestern gemeldeten höheren amerikanischen Notierungen blieben
istsher ohne Einfluß auf die Lage des Getreidemarktes . Der Ge¬
schäftsgang ist nach wie vor schleppend, die Preise sind unverändert
Lleizen 21—24, Sommergerste 21,5—25, Roggen 21—23, Hafer.
1 '—19, Weizenmehl Nr . 0 33,5—40, Brotmehl 34,5—36, Kleie
12—12,5, Wiesenheu 6,5—8, Kleebeu 9—10,5, drahtqepreßtes Stroh
5- 6 je 100 Kilo.

Berliner Getreidepreise, 24. Nov . Amtlich. Weizen märt.
2 ' .70—22.40, Roggen 21.20—21.50, Sommergerste 22—24.60, Hafer
17.50—17.60. Weizenmehl 29.50—32, Roggenmehl 28.75—31.75,
Weizenkleie 13.50—13.70, Roggenkleie 12, Raps 400, Leinsaat 410
bis 420.

Frllhnotierungen : Hafer gut 19.40—20, mittel 18.80—19.30,
Roagenkleie 12—12.40.

Nürnberger hopfenmarkl . Markthopfen am Wochenschluß
prima 250—270, mittel 200—240, gering 180—190, Hallertauer
i nd Württemberger 260—280, 210—250, 160—200. Gebügs-
Hopfen 270—280.

Markte
Schweinepreise . Crailsheim:  Zufuhr 32 Läufer und 558

Wilchschweine . Läufer 80—140, Milchschweine 35—60 -4t je Paar.
Ber Handel war lebhaft . Rottweil.  Zufuhr 192 Milch-
s h....ü»e 32—48 -4t je Paar . — Balingen.  Milchschweine Ä
l is 35. Läufer 40—50 -4t. Alles verkauft.

Fruchkpreise. Tübingen.  Dinkel 8 -4t, Haber 7—7.50,
W' 12, Kernen 12, Weizen neu 10.50—13, alt 13, Gerste neu

:—12, alt 12 -4t je der Zentner . — Geislingen.  Weizen
1 >.50—12.50, Gerste 11. — Nagold.  Weizen alt 14—15, ne«
-1, Dinkel neu 9, Roggen 11, Gerste 13, Haber 12—13, neu 9. —
: avensburg.  Weizen alt 12.50—13, Roggen 11, Gerste a8
11, Hafer alt 10 -4t. — Balingen.  Hafer 8.20—8.50 -4t.

Erleichterte Zahlungsbedingungen bei staatlichen holzverkäufea.
Die Württ . Staatsforstverwaltung hat vom 20. Nov . ab ihre
Zahlungsbedingungen einer Aenderung unterzogen . Darnach ist
l er Kaufpreis innerhalb 3 Wochen von der Erteilung des Zu¬
schlags ab zu bezahlen . Wenn ein Käufer bei einem ein- oder
mehrtägigen Verkauf 200 -4t oder mehr schuldig geworden ist, so
wird ihm, wenn er innerhalb 3 Wochen 20 v. H. seiner gesamten
Schuld anzahlt , für die Restschuld gegen Verzinsung derselben
Stundung bis zum Ablauf des dritten Monats , vom Verkaufs-
t g an gerechnet, gewährt . Der Zinsfuß für die Verzugszinsen
ist von 24 auf 12 v. H. pro Jahr ermäßigt worden.

Berlin
Devisenkurse in Billionen

Holland 100
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100
Dänemark 100
Schweden 100
Italien 100 !
London 1 Pfd . Sl
Neuyork 1 Do
Pa - ' > 100 Fr>
l . 100 Fr.
Ep " - 100 Pc
D.-: .2. 100 000
Prag IM Kr.
Ungarn IM M
Argentinien 1
Tokio 1
Danzig ^ WÜD , Mlb

21. November 24. November
Gelb Brief Gel- Brlel

168,48 169,32 168,38 '169,22
20 .33 20,43 20 33 20,43
62.04 62,36 62 .04 62,38.

. 73,72 74 08 73,77 74,3« '

. 112,47 113,03 112,47 113,03-
i 18.22 18,32 18.14 18,24
. ! 19,41 19,51 19,35 - 19,45
c 4.19 4.21 4,19 4,21
. 22,20 22,32 22,18 22 3« .
. ! 80,81 81,21 80,85 81,25
I 56,96 57,24. 57,26 57.54

5,91 5,94 5,91 5,94
12,60 12.66 12,63 12 .69
5.63
1,59

5,65
1.60

5,63
1,59

1,60 ? 1,61 1,60 1.61
76,06 77,44 76,91 77^ 9

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Zais er , Nagold, Bestellungen entgegen.
Arthur und Beate Bonus , „Das Olafbuch". 160 Setten.

Oktav . Ganzleinwand . GM . 4 —, Fr . 5.—. K. Thiene»
manns Verlag , Stuttgart.

Eine Wende von welthistorischer Bedeutung war eS, als
zu Beginn des 11. Jahrhunderts die nordischen Germanen
die heidnischen Götter verschworen und sich zur Lehre der
Gekreuzigten bekannten . Machtvoll ragen au » dieser Zeit
die Taten Olafs , de» Breiten hervor , einem Urenkel von Kö¬
nig Harald Schönhaar . Im Olafbuch malen uns die beiden
bekannten , in der nordischen Sage so gut bewanderten Ver¬
fasser, ein lebendiges Bild dieses Helden und dieser Zeit des
Tatendranges , das den Leser vom Anfang bis zum Ende
fesselt. Von dem reichen Inhalt gehört wohl der Sänger¬
wettstreit zwischen dem adlig empfundenen Heidentum Thor-
modr und dem heldisch empfundenen Christentum Sighvats
mit seinen harten und klaren Einzelstücken und dem großen
Schlußgesang zu dem Erschütterndsten , waS dichterische Phan¬
tasie aus dem Schatze der Sagen uns zu lebendiger Herrlich¬
keit gewinnen kannte . Ein solches Buch wirkt auf die Jugend
heute anfeuernder als langatmige Ermahnungen und Abhand¬
lungen . Die gediegene einheitliche Ausstattung im nordischen
Charakter ist dem Inhalt sehr fein angepaßt.

Das System Seoering . Gine kritische Darstellung von
K. H. Ktckhöffel, Mitglied des Preußischen Landtags . Berlin
S . W . 1l , Deutschnationale Schrtftenoertriebsstelle G . m. b. H.
48 S ., Preis 20 L (Flugschrift Nr . 184).

n letzter Stunde
erinnern wir unsere Postbezieher an die

sofortige Erneuerung
des Postbezugs des „Gesellschafters"

für Dezember.
Eine verspätete Neubestellung zeitigt leicht
unliebsame Unterbrechungen in der regelmäßi¬

gen Zustellung des „Gesellschafters".



Zic Hilft gtgk«Gicht mi!Hemmtisms.
Sie wissen kein sichere« Mittel gegen diese Plagegeister,

denn alle Einreibungen , Packungen , Bäder , Salben u . s. w.
lindern nur sür einige Zeit die Schmerzen , aber sie packen
nicht das Uebel an der Wurzel . 1424

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobte « Mittel und
Sie sollen e« selbst versuchen , ohne , daß e« Sie etwa « kostet,
aber ehe ich Ihnen mehr sage , lesen Sie den folgenden Brief:

„Ich teile Ihnen mit , daß Ihre Gtchtostnt -Tabletten
schon nach zwei Monaten bet mir überraschenden Erfolg er¬
zielt haben . Mit jedem Tage fühle ich mich wohler und kann
jetzt trotz meiner 65 Jahre große Fußtouren in den Beraen

machen und auch die schwersten Arbeiten mit Leichtigkeit ver¬
richten . Die Kur setze ich getreulich fort , ich hoffe , den Rheu¬
matismus für immer los zu sein.

Ihnen sage ich meinen verbindlichsten Dank nnd empfehle
Ihr vorzügliche « Präparat in Bekanntenkreisen.

Hochachtungsvoll
I . B . in A."

Solche Briefe besitze ich Tausende , und nun hören Sie
weiter.

Gicht und Rheumatismus können nur von innen heraus
wirklich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes . Dieses
ist verunreinigt durch zurückgebliebene harnsaure Salze , und
diese müssen heraus , sonst nützt alles Einreiben und Warm-
halten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure aber dient Gichtostnt.
Sie können es glauben oder nicht , aber Sie sollen keinen

Pfennig dafür ausgeben , ehe Sie sich überzeugt haben.

Teilen Sie uns Ihre Adresse auf einer Postkarte sofort
mit und adressieren Sie diese an Generaldepot der Viktoria-
Apotheke Berlin 851 Friedrtchstr . 19 es geht Ihnen dann
vollständig kostenfrei eine Probe Gichtostnt mit weiteren Auf-
klärungen und genauer Gebrauchsanweisung zu.

Wenn Sie sich überzeugt haben , so steht es Ihnen frei,
mehr von dem Mittel zu beziehen , oder eS in einer dortigen
Apotheke zu kaufen.

Gichtostnt ist in den meisten Apotheken zu haben.

<L « tliche Bekanntmachung.

Maul- uud Klaueufeuche.
Die Maul » uud Klauenseuche ist nunmehr auch

tu Sündrtugen OL . Horb
au « grbrochen . Nach den vom Oberamt Horb er¬
gangenen Anordnungen fallen in den

Sperrbezirk : die Gemeinden Gündringen samt
Markung und Gutshof Dürrenhardt , ohne Erleich-
teruna , also Sperrung sämtl . Gehöfte.

Beobachtungsgebiet : Die Gemeinden Hochdorf
u . Vollmartngen , sowie die Gemeinden Haiterdach,
Iselshausen und Schietingen.

15 Ktlom .- Umkreis : sämtliche Gemeinden des
Oberamtrbeztrk « Horb und folgende Gemeinden der
Nachbaroberämter:

1. Herrenberg : Bondorf , HaSlach , Herrenberg,
Kupptngen , Mötztngen , Nebringen , Oeschelbronn,
Tailfingen , Ober - und Unterjettingen;

2 . Nagold : sämtliche Gemeinden mit Ausnahme
von Enzral , Gültltngen , Stmmersfeld und Sulz;

3 . Rottenburg : Eckenweiler , Hailfingen , Nel-
lingsheim , Ntedernau , Obernau , RemmingShetm,
Seebronn und Wolsenhausen.

Für den Sperrbezirk , da« Beobachtungsgebiet
und den 15 Kilom -Umkreis gelten die in den Be-
zirksamtsblältern Nr . 255 erlassenen Vorschriften.

Nagold , den 24 . November 1924.
1645 Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Den verehrt . Schulvorständen

zur Nachricht , daß die empfohlenen

ZM - M WlttblMWWM
vorrätig sind bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Nähr-°KrSstWngsnlittei
für Schwächlinge und Genesende

Biomalz , Biocitin , Hämatogen , Sanatogen,
Malzextrakt , Lebertran -Emulsion

1616 zu haben in der

4
V«rdsiiäsäroKvrie.

« -M ImlehenÄiiffeii-Bmiiie!'»,
SWslhcke für Ackheu

stetS vorrätig

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

dsdürken keiner Operation , oder eines lLsliZen ksderbon-
äes , wenn 8ie wein Lrnobbond ebne kecker,
eixso . ödstem , ocksr dos Lrnobb»nd Loinmbns OLk .trLKSn,
ck»s Rests , vns existiert , rotsokt noä drückt nickt , n.
Roobt trnxbxr . Onrontie kür tadelloses ksssen . Leib - ,
Anbei - a . Vorknlibincken , Ovradebaltvr nsv . 30Mr.
LrkobrnnA. Reelle Rsdisnnnx.

Von rnebr als 50 OOO Lrnedleidendsu mit bestem
llrkolx xetrnxen.

Vür olle Lruelllsidends persöniick xn sprechen in
Ilsstvlä: kreitsg 28. »ovomber vonS—1vdr

im ksstdok rum»LSweii-. iss
öanäsg. 8p8risli8t kug.fi-si,bluNgakt

Rronenstrssse 46.

Der beliebte Abreißkalender
In

christliche Hmsfrmd
für l925

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bri

Buchhandlg. Zaiser, Nagold.

Im IIultkAediel Aul einAkfütii tei' Vertreter kär
8peise- uu<1 üerrenLimmer

lsuvlit n « vli Vertretung
1642

einer lelsInnAsfMiAen ludrilr tür

>2 ii:Iisn- 8 cIllsf 2 iMM 8 p
6reA.^ NAel)ote nedst ^ ddilännKen erlrille an m.

^äresse AIvl 'Ulvi ', LüSiSv« , Xronprinrienslr.23.
Von nächsten Montag,  den 1. Dez . d. 2s.

ab wird im Gasthaus zum Deutschen Kaiser achi
Tage lang und zwar je abends von 7 —10 Ahr ein

Rurs über
Knüpfarbeiten

abgehalten . Es ist dabet sämtlichen Damen vom
14 . Lebensjahr ab Gelegenheit geboten , bei geringem
Kostenaufwand dir Knüpfarbeiten gründlich zu er¬
lernen . 1643

Muster liegen im Deutschen Kaiser
auf , wo auch Anmeldungen bis nächsten
Samstag  nachmittags q Uhr entgegen¬
genommen werden.

WM«

LMKllU

Sers li 8clmul

XsLolck . isos

Kaufe fortwährend

ferner zahle am hiesigen
Platz für is44

10 ^ für 1 Kg.

ARorlok.
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Suche mein 8 Monate
altes

Fohle»
1646

(Rappstute ) gegen etwa
6 —8jähriges Pferd (Mit
telschlag ) mit jeder Garan¬
tie zu vertauschen , zahle
evtl , entsprechend nach.

PH . Augericht z W.
Rotfelde » .

Telefon Esslingen Nr . 9.

killte mpf . G. M . Ztisrr.

Sterüpllpier
in verschiedenen Farben

bei G . W . Baiser.
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Sie würden nicht

HMD
wenn Sie die

Kaiser'« Krust-CarameUen
mit den 3 Tannen

immer in der Tasche hüllen
u. tägl. gebrauchen würden!
Seit 30 Jahren da» oorzügl.
Mittel bei Husten, Heiser¬
keit, Verschleimung und
Katarrh ! Der beste Schutz
vor Erkältungen ! 7000
Zeugnisse der Beweis sür die

einzigartige Wirkung!
Beutel 30 Dose 80

Achten Sie auf die
Schutzmarke!

Zu haben bei: 921
Friedr.Schund, Colouialw.
Ach. Gauß. Colouialw.
Mills.Reutschler, Rotfelden
Ernst Sitzlrr, Rohrdorf.

von denen man spricht!
Almanach d. Freude.

Ein heiterer Kranz
für frohe Leute — .75

Familien - Stamm¬
buch — .70

Müller , Evangelische
Lebeuskunde . Ent-
würfe zu religiös-
stttl . Besprechung

geb . 5 .—
Neff , Der alte Heim.

Ein Arzt — Ein
Christ — Ein
Charakterkopf . In
Anekdoten zusam¬
men gestellt 1.—

Planck , Altes und
Neues a . d. Buch
der Erfahrung — .50

Speckmann , Wolken
uud Sonne . Ein
Band Erzählungen

geb . 4 .50
Süddeutschland von

oben . 1. Folge:
Württemberg und
Hohenzollern . 100
Aufnahmen aus d.
Fluazeug 6 .50

Diebig , Der einsame
Mann a »b. 5 —

Bolkmann , D . Mar¬
xismus und das
deutsche Heer im
Weltkriege geb . 12 .—

Wolf , Der Sprung
durch den Tod — .70

Obige Bücher
sind zu beziehen

durch
kuebbkmälx . Kaiser.

Schützenverein
Nagold.

Infolge einsetzender Kälte wer¬
den die Uebungsschießen Sonn¬
tag vormittags vorläufig einge¬
stellt . Dagegen kann jeden Sams¬
tag auf der Winterschießbahn aus Meisterschaft
geschossen werden . 1647

Die Mitglieder treffen sich jeden SamStag abend
8 Uhr (erstmals am 29 d. M .) im Schiff.

Das U -bungSschießen der Jungschützen (im Alter
von 17— 22 ) findet jeden Donnerstag abend 8 Uhr
(erstmals am 3 . Dez . 1924 ) statt . Mnmeldungenßhiezu
sind acht Tage vorher ' schriftlich im Schiss abzugeben.

Heute 1648

bei WO« z. „Lmk".

Einlegesohlen
aus imprägnierter Pappe , Stroh und Filz

in allen Größen
Einlegesohlen schassen warme und trockene Füße

zu haben in der

I—Isümen-vrogerLe ^ 1,
D 6ebr . Renx, Is » L» Ickln>. >

Vsibsadsdroxeris. 1617

8onllöi'sngöbot. »
kwoll - klwvr,^
millekelmki'e, 8vkönv iVare

28 cm
2.20

1651
30  cm

2.50 das Stück

»vrg L SvlLNLLÄ.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

Dich seh ich oft.
Wer bist denn du?

Ich bin der rote
Erdalfrosch

Und pflege Deine
Schuh

jrvemlckni.
«stelluogen nehmen

siimilich« Postanstalten
«»d Postbote» entgegen.

BezuW«prsis
monatlich-w 1.SV

hl. Träaerlohn,
«n ».-Nr . 10 «10 Goldpfge .,
Grundpreis f. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
gtwShmicherSchrist oder
deren Raum 12 Gold¬
pfennige, Reklamen 35
»oldpfennige , Familien-
auz.10 Goldpfennige .Bei
gerichtl. Beitreibung und
»onkursen ist der Rabatt

binfüllig,

Nr. 27S

^ -7ieral von 7l
Regierung begnai

Me deuksch-enqlis
London werden sich n
die Länge ziehen , da
verschiedenüich Wid<
Seefahrt « nd der 3i
Sachverständigen lehi
und Ausfnhräbgabe

Generalagent Gi
dignngskommifsion u
Besprechungen über

Vertreter der der
Vertretern der franz
über Fragen des Ha

Am 5. Dezember
berlain eine Besprsch
einem Frühstück bei

Zeitungsberichten
in den nächsten Tag,
kehren.

* Französisäei
Erlebnis!

Ein Kiegsteilnehr
Heilung":

Im September 1!
Kriegs, kamen wir ar
xtwas abseits bei eine
Der kleine Landsitz b
Er war bis auf einio
mc-räumt. Alle Feilst
Täfelungen und ein 3
herausgebrochen und
unter den Ascheresten
eichenen Stühlen und
Das typische Bild der
.Welt von der Enten!
Aabei waren wir die
Die Verwüstung, der
von der letzten fra
seinem Kolonial - ^
Irichtet worden, das b
llichsn Fenster singesch
Kaschen- es Kellers ze
streut hatte, da-init die
tiere finden sollten.

Die französisl
schaft war wütend üb«
Truppen und hielt m
Vicht zurück. Der Bst
vntwortlichen  L
Ueberdies standen, n
vrachervermerke der f
Schlößchens, soweit d
habe damals bei den
die Wirkung der Enk
können glaubte, bea-r
amtlich, unter Znziehu
zu protokollieren und
bigte Aufnahmen maci
-rang leider nic!
der Aissicht, Laß es „i
Franzosen gegen die
benähmen, und daß e-
vach dem — für uns
die französische Schloß
entschädige.

Cs ist aber , wie da
wieder beweist, fürw
solche unantastbaren , i
den haben oder nicht,
reich, Belgien, Serble
sein Vaterland erfüllt
Kriegsverbrecher- odei
Erteilte von Lille heiß
-ern er heißt: I ed
Grund welcher Verd«
bericht aber eine Klar
das hat die neueste L
gezeigt.

Die Geschichte des
spreche, und deren Ein
richt der Welt eidlich,
Da es in seinem Zusta
ircicht kam, so blieb es
»:st Schu'uien loacn
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